
Eine Villa voller 
Ideen und Visionen

Seit Beginn des Millenniums ist „Fullservice“ eine gern benutzte Agentur-Bezeichnung. 
Die Digitalisierung der Branche fordert jedoch zunehmend Spezialisierung. 

Verschiedene Experten und interdisziplinäre Zusammenarbeit unter einem Dach und 
unter einem Management sind die Lösung. Unter dem Giebel der Babelsberger Villa 

ist das der Agentur ad modum erfolgreich gelungen. Zum zehnjährigen Jubiläum
 entstehen unter der Dachmarke drei Firmen mit unterschiedlicher Ausrichtung. 

Stets begleitet von der Vision und dem Enthusiasmus der beiden Geschäftsführer. 
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 Babelsberg ist der krea-
tivste Quadratkilometer 
Deutschlands, sagt man 
in Potsdam. Ist man vor 
Ort, empfi ndet man ihn 

zusätzlich als einen der schönsten. 
Gegenüber der legendären Truman 
Villa, in der Alten Post Babelsberg 
mit der Hausnummer 73, befindet 
sich der Sitz der Agentur ad modum. 

Geschichtsträchtige 
Umgebung 

Auch ohne Vorwissen spürt man in 
der Karl-Marx-Straße die historische 
Bedeutung des Ortes. Viele Häuser 
haben ein modernes Kleid bekom-
men, die meisten blicken auf den 
idyll ischen Griebnitzsee. Bereits 
Ende des 19. Jahrhunderts war diese 
Straße begehrt. Es siedelten sich vie-
le Leinwandstars der nahegelegenen 
Ufa-Studios an. In unmittelbarer 
Nachbarschaft wohnte bis 1935 Kon-
rad Adenauer. 1945 residierten in der 
Straße J. W. Stalin und der amerika-
nische Präsident Harry S. Truman.

2011 zog die Agentur ad modum 
vom Berliner Kurfürstendamm ins be-
schauliche Babelsberg. Den Umzug 
und den notwendigen Umbau haben 
die beiden Geschäftsführer nie be-
reut. Heiko Haenler meint vielmehr: 
„Wir haben das Haus nicht gesucht, 
es hat uns gefunden.“ Zusätzlich 
macht das Denkmal des japanischen 
Steinbildhauers Makoto Fujiwara den 
Weg in das Innere der Agentur unver-
wechselbar. Neben der Villa liegt der 
Hiroshima-Nagasaki-Platz. „Der Ge-
denkort soll ein Denkanstoß sein und 
ein Zeichen setzen", beschreibt Uwe 
Fröhlich, der Vorsitzende des Hiroshi-
ma-Platz-Potsdam e.V., das Kunst-
werk. Ohnehin fügen sich der große 
Granitstein und die beiden Steine – 

aus Hiroshima und aus Nagasaki – in 
das Gesamtbild dieses Ortes ein. Die 
Werbetreibenden im Inneren der Villa 
verleihen Firmen aus verschiedenen 
Ländern mit unterschiedlichen Philo-
sophien eine einzigartige Identität. 
Die südkoreanischen Firmen Cheil, 
Samsung und Hangkook Reifen gehö-
ren zum Kundenstamm der ersten 
Stunde. Auch viele nationale Größen, 
wie Verbio, beegy, die Symrise AG, 
der Verein Downsyndrom Berlin e.V. 
und Berlin Partner, Vertreter des 
Wirtschafts- und Technologiestand-
orts Berlin-Brandenburg, sind Kun-
den der Agentur. 

motivationsantrieb: 
idyllische Umgebung 

Mit Blick auf den Griebnitzsee und 
geschmackvoll ausgebauten Büros 
für die sechsundzwanzig Mitarbei-
ter ist die Atmosphäre in der alten 
Villa familiär-idyllisch. Per Zufall 
wurde das Haus entdeckt und zum 
Mittelpunkt gekürt. Jörg Ganal, der 
Geschäftsführer für die kreativen 
Umsetzungen, erinnert sich: „Als 
ich mit dem Fahrrad hier vorbeifuhr 
und das verwunschene, zugewu-
cherte Haus sah, rief ich Heiko sofort 
an und sagte ,Das ist es!‘ “ Kurzer-
hand entschlossen sich die Unter-
nehmer, die alte Villa zu sanieren 
und ihren Firmensitz vom schicken F
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miriam PetZolD,
freie Journalistin & 
Content-Marketer.

SitZ der ad modum GmbH 
in der Karl-Marx-Straße 73 
in Potsdam-Babelsberg
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„Als ich mit dem Fahrrad hier  
vorbeifuhr und das verwunschene, 

zugewucherte Haus sah, rief ich Heiko 
sofort an und sagte ,Das ist es!‘ “

 Jörg Ganal, Geschäftsführer ad modum GmbH,  
Agentur für Kommunikation

City-West-Berlin ins beschaulichere 
Babelsberg zu verlegen.

2006 hatten Heiko Haenler und 
Jörg Ganal die Agentur mit fünf Mit-
arbeitern ins Leben gerufen. Aber 
nicht nur die Agentur wurde gegrün-
det, sondern, für den weiteren Erfolg 
sehr wichtig, auch eine ewige 
Freundschaft zwischen den Grün-
dern und Geschäftsführern. Zu-
nächst konzentrierte man sich auf 
klassische Kommunikation und Ver-

deln aus Berlin und Potsdam zu ih-
rem Arbeitgeber in die historische 
Straße in Babelsberg. Heute entste-
hen hier Ideen der Gegenwart. Die 
beiden Geschäftsführer setzen auf 
Expertentum und erfahrene Mitar-
beiter als Erfolgsfaktoren. Sie be-
schäftigen  Ingenieure, Architekten, 
Berater, Art-Direktoren und andere 
Spezialisten, die die entsprechenden 
Anforderungen umsetzen können. 
„Neun Zehntel von dem, was wir tun, 

weilt und frustriert sind. Ein Projekt, 
das aus Leidenschaft zu hochwerti-
gen Verfilmungen entstanden ist und 
aus Mangel, so etwas auf dem freien 
Markt zu finden. unTV gibt es seit 
Mitte des Jahres und der Ausbau der 
Plattform unterliegt einer stetigen 
Entwicklung. Der Nutzer hat einen 
kostenfreien Zugriff auf eine kuratier-
te Auswahl an Reportagen und Doku-
mentationen aus den Bereichen Wis-
sen, Ku ltur und Pol it ik .  E ine 
zehnköpfige Online-Redaktion wählt 
aus nationalen und internationalen 
Mediatheken wie PBS, ARTE, ARD, 
ZDF, N24 und vielen weiteren nur die 
besten Beiträge aus dem Bereich 
Non-Fiction aus und stellt sie den 
Nutzern als kostenfreien Stream zur 
Verfügung. 

Sein Freund und Geschäftspart-
ner Jörg Ganal steht diesem Ideen-
reichtum in nichts nach. Seinen Ide-
alismus realisiert er durch die Analy-
se des belastenden Energieverbrau-
ches der Agentur sowie bei der 
Umweltorganisation SeaCology e.V. 
Germany. Jörg Ganal repräsentiert 
hier mit zwei weiteren Verantwortli-
chen den Vorstand der gemeinnützi-
gen Organisation. SeaCology ist eine 
internationale Umweltschutzorgani-
sation, die sich dem Schutz von In-
seln und ihren besonderen Inselkul-
turen widmet. Die Organisation geht 
davon aus, dass Inseln eine beson-
ders reiche Flora und Fauna aufwei-
sen, die gleichzeitig besonders be-
droht sind. Die Organisation arbeitet 
direkt mit den Inselbewohnern zu-
sammen. Beide Seiten sollen zu glei-
chen Teilen einen Beitrag leisten und 
letztlich profitieren. Die Inselbewoh-
ner erreichen dies beispielsweise 
durch den aktiven Schutz zur Ein-
dämmung der Mangroven-Zerstö-
rung. Dafür erhalten die Bewohner 
eine relevante, humanitäre Gegen-
leistung von der Organisation, wie 

ist reines Handwerk“, stellt Haenler 
klar. Der kreative Prozess sei eigent-
lich nur die Spitze des Eisbergs, letzt-
lich komme es auf die Umsetzung an.

Soziale und kulturelle 
Verantwortung fördert 
Kreativität

Der formal eigenständige Geschäfts-
bereich „ad modum GmbH | Agentur 
für digitale Medien“ hat sich zum Ju-
biläumsjahr ein Geschenk gemacht 
und die October First GmbH gegrün-
det. Das digitale Produkt der Tochter-
firma heißt www.unTV-online.com. 
Eine neue App für Web, iOS und An-
droid, die als Web-Plattform für Doku-
mentarfilme dient. „Es macht die Welt 
besser“, lautet die Begründung von 
Heiko Haenler für das kostenlose Pro-
dukt, und sei gedacht für Nutzer, die 
vom Überangebot an uninteressanten 
Unterhaltungsprogrammen gelang-

anstaltungsdesign. 2008 kamen die 
Unit „Digitale Medien“ und zehn 
Mitarbeiter hinzu. Nahezu alle Mitar-
beiter sind mit umgezogen und ge-
nießen jetzt die Idylle des Standorts. 
Im Inneren der Villa arbeiten die Mit-
arbeiter in großzügigen, geschmack-
vollen Räumen. Im ausgebauten 
Dachgeschoss sitzen die beiden Ge-
schäftsführer an Schreibtischen auf 
Holzdielen und führen das Unterneh-
men. Keine typische Werbeagentur, 
wie sie betonen, wenngleich eine 
erfolgreiche, denn ad modum zählt 
zu den größten der Branche in der 
Region. Die Fluktuation unter den 
Mitarbeitern ist sehr gering.

Ein ideale Atmosphäre, um Fir-
men-Identitäten und Produkt-Per-
sönlichkeiten zu entwickeln – fernab 
der Aufgeregtheit und Hipster-Kon-
zentration in den Szene-Kiezen Mit-
te, Prenzlauer Berg und Friedrichs-
hain. Die meisten Mitarbeiter pen-
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den Bau einer Schule oder eines Kin-
dergartens. „Mir hat gefallen, dass 
100 Prozent aller Spendengelder auch 
tatsächlich bei den Projekten vor Ort 
ankommen, da die Organisation aus-
schließlich mit ehrenamtlichen Mit-
arbeitern zusammenarbeitet“, be-
schreibt Jörg Ganal seine Motivation 
für das eigene Engagement. 

Die Kreativitätsforschung und 
Experten sind sich einig, die beiden 
Geschäftsführer von ad modum be-
weisen es: Über den Tellerrand zu 
blicken und neue Aktivitäten auszu-
probieren, fördert die Kreativität. Ins-
besondere Menschen aus der Kom-
munikationsbranche sollten nie auf-
hören, neugierig und abenteuerlustig 
zu sein. Das fördert das freie und in-
novative Denken, sind sich Kreativi-
tätsforscher einig. Aus diesem Grund 
ist die Tätigkeit in branchenfremden 
Bereichen ideal. Vor allem Personen 
aus anderen Industrien können Ge-
danken und Ideen einbringen, die 
völlig neue Aspekte der eigenen Ar-
beit offenbaren und alternative Pers-
pektiven eröffnen. Sicher eines der 
Erfolgsgeheimnisse, das den beiden 

Geschäftsmännern Haenler und Ga-
nal in dieser Form nicht bewusst ist.

Unternehmergeister  
und Zukunft

Wochentags zählt jedoch nur eines 
für die beiden Geschäftsführer: die 
Agenturgruppe ad modum. Rückbli-
ckend auf zehn Jahre Erfolgsge-

barkeit und machte Unverständli-
ches erklärbar. Zum Jubiläumsjahr 
wird das eigene Wachstum gefördert 
und eine Holding gegründet. Die 
Dachgesellschaft wird als strategi-
sche Managementholding positio-
niert, in der zentrale Entscheidungen 
für die einzelnen Tochterfirmen ge-
troffen werden. 

Unter einem Dach wird weiterhin 
ein horizontaler sowie vertikaler 
Kommunikations- und Medienser-
vice angeboten. Die Firma ebnet so-
mit den Weg dafür, dass auch weite-
re Unternehmen unter dem Dach von 
ad modum integriert werden können. 

Konstruktiver Blick auf den 
Kommunikationsmarkt

Nicht zuletzt durch den Ausbau der 
eigenen digitalen Sparte wissen die 
Agenturbetreiber, welchen erhebli-
chen Einfluss die digitale Welt auf 
die analoge Wirklichkeit hat. Daher 
setzen sie sich mit beiden kritisch 
auseinander und beleuchten ihre 
Branche und ihr Tun mit einer Serie 
von regelmäßig stattfindenden Podi-
umsdiskussionen. Für eine der be-

Die beiden Geschäftsführer Jörg Ganal und Heiko Haenler

„Wir machen genau das,  
was wir wollen und verstehen  
uns so gut wie am ersten Tag.“

Heiko Haenler, Geschäftsführer ad modum GmbH,  
Agentur für Kommunikation

kanntesten Agenturen im Bereich 
Live-Kommunikation bot es sich für 
die Auftaktveranstaltung an, sich 
kritisch mit der analogen Messe aus-
einanderzusetzen. Im alten Kremato-
rium in Wedding – heute umgebaut 
zum Kultur- und Medienzentrum „si-
lent green“ – wurde daher lebhaft mit 

schichte, hat die Kommunikations-
agentur v iele S tor ys erzäh lt . 
Gleichzeitig sind die beiden Ge-
schäftsführer auch voller Visionen für 
ihr eigenes Schaffen. Mit zahlreichen 
internationalen Projekten verleiht die 
Agentur den Produkten und Unter-
nehmen ihrer Kunden Unverwechsel-
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einer Vielzahl von Experten zum 
Thema „Die Messe ist tot, es lebe die 
Messe“ diskutiert. 

Neue Konzeptideen für eine zu-
kunftsfähige Messe und die sich er-
gänzenden Möglichkeiten der virtu-
ellen und analogen Realität wurden 
gefunden. Mit dabei waren an die-
sem Abend: Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands der Deutschen 
Industrie e.V., Dr. Markus Kerber, Dr. 
Martin Buck (Direktor der Messe Ber-
lin), Christopher Bach (Kommunika-
tionschef  bei Thales S.A.S.), Medien-

größe und Creative Consultant Ro-
bert Eysoldt, Prof. Dr. Thomas Thies-
sen (Business School Berlin) sowie 
der Moderator und Veranstalter Hei-
ko Haenler. Wichtigste Erkenntnis 
des Abends war, dass die virtuelle 
die analoge Messe nicht ersetzen 
kann. Besucher am Stand wird es 
trotz dreidimensionaler Augmented-
Reality-Brille in Zukunft geben, denn 
der Mensch als soziales Wesen benö-
tige die Interaktion. Eine weitere Po-
diumsdiskussion ist für das erste 
Quartal im nächsten Jahr geplant. 

Inhalte und Teilnehmer werden auf 
der Web-Seite der Agentur dem-
nächst bekannt gegeben. 

Die Ziele für die nächsten zehn 
Jahre Agenturgeschichte sind nicht 
minder ambitioniert, als sie es vor 
zehn Jahren waren. Aber die Grund-
steine sind gelegt, und die Villa in 
der Karl-Marx-Straße bietet Platz für 
viele weitere Ideen und Geschichten. 
Heiko Haenler und Jörg Ganal ergän-
zen sich und wissen um die Stärken 
und Schwächen des anderen. Wie die 
Entdeckung der Villa in Potsdam se-
hen sie es als glückliche Fügung, 
sich gefunden zu haben. „Wir ma-
chen genau das, was wir wollen und 
verstehen uns so gut wie am ersten 
Tag“, sagt Heiko Haenler. Die beiden 
Köpfe von ad modum bezeichnen 
sich selbst als hoffnungslose Opti-
misten und Bauchmenschen und 
werden neben ihrer Leidenschaft für 
die Arbeit auch von einer großen Por-
tion Idealismus angetrieben. Neben 
dem richtigen Geschäftssinn ist das 
sicher eines der wichtigsten Erfolgs-
geheimnisse.� von Miriam Petzold

Teilnehmer der Podiumsdiskussion: Dr. Martin Buck, Direktor bei der Messe Berlin; 
Christopher Bach, Kommunikationschef bei Thales S.A.S.; Moderator Heiko Haenler; Creative 
Consultant Robert Eysoldt sowie Prof. Dr. Thomas Thiessen von der Business School Berlin.

Die Event-
Location 

der Podiums
diskussion 

„Die Messe  
ist tot, es lebe 

die Messe“ –  
das ehemalige 

Krematorium  
in Berlin- 

Wedding.
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